4. Sonntag im Jahreskreis, B 2012
Neundorf/Wasmuthhausen

Liebe Schwestern und Brüder,

am vergangenen Wochenende feierten wir den Dankgottesdienst für die Ehrenamtlichen in Witzmannsberg. Der Gottesdienst mit anschließendem  Treffen brachten  unsere Pfarreiengemeinschaft Seßlach ins Bewusstsein. Die folgende Geschichte sollte das verdeutlichen:
Geschichte von den Geschwistern

Eine Familie hatte dreizehn Kinder. Sie zogen sie groß und versuchten ihnen etwas von ihrer Lebenserfahrung und Lebensweisheit mitzugeben.

Als die ersten das Haus verlassen wollten und alleine in die Fremde ziehen wollten, riefen der Vater  und die Mutter alle dreizehn Kinder zusammen.

Er sagte ihnen, dass es gut ist eigene Wege zu gehen und die Welt mit ihren Aufgaben zu entdecken. Aber das eines weiter wichtig sei: die Gemeinschaft untereinander zu erhalten und zu pflegen.

Der älteste Sohn fragte, warum das so wichtig sei. Er hätte genügende Kraft und Mut allein in die Welt zu ziehen und dort auch alleine zu leben.

Die Mutter gab ihm ein kleines Stöckchen in die Hand mit der Aufgabe es auseinander zu brechen. Der Älteste meinte: „Nichts leichter als das“  und tats.  Das Stöckchen zerbrach.

Dann bündelte die Mutter dreizehn Stöckchen zusammen. Ein dickes Bündel entstand. „Versuch es jetzt“.  Der älteste Sohn versuchte sein Glück und es gelang ihm nicht die gebündelten Stöckchen zu zerbrechen. Nach ihm versuchten es alle anderen Geschwister, auch ihnen gelang es nicht. 

„Seht ihr?“, sagte der Vater, „Was wollte eure Mutter euch mit dieser Probe zeigen?“  Die  jüngste Tochter antwortete: „Wenn wir zusammenhalten, jeder so wie er ist, wird uns nichts und niemand brechen können!“

Liebe Schwestern und Brüder,

1)  Gemeinde zeichnet aus, dass sie untereinander Gemeinschaft pflegt. Hält eine Familie, eine Gemeinde vor Ort oder auch eine Pfarreiengemeinschaft zusammen, dann kann in ihr viel Gutes geschehen;  dann ist  sie – wie in unserer Geschichte – so stark wie ein dickes Bündel, das nicht gebrochen und zerbrochen werden kann. Ob wir uns dem  bewusst sind in einer Zeit, die Individualismus und Freiheit propagiert. 
2) Das Logo unserer Pfarreiengemeinschaft Seßlach ist ein buntes Kreuz. Es gilt immer wieder für uns als Gemeinde, auf Jesus Christus zu schauen und ihm zu folgen. Jesus sagt einmal selbst: „Wer mir dienen will, folge mir nach.“ Dieses Hinter-Jesus-hergehen beinhaltet in besonderer Weise, das Gebot der Gottes-, Nächsten- und Selbstliebe zu beherzigen. Das sind die Grundlinien unseres Christseins, die uns Orientierung geben; das ist der Maßstab, dem wir verpflichtet sind. 

3)  Das bunte Strahlen-Kreuz unseres Logos hat eine  Mitte.  Versammelt sich die Gemeinde um

diese Mitte (im Gebet, im Gottesdienst, im Dienst an den Nächsten) erfährt sie Liebe  von Jesus Christus selbst und Befreiung von gar menschlicher „Besessenheit“. Dabei hat die Gemeinde   auch missionarischen Charakter: Das Zeugnis des Glaubens strahlt bunt und vielfältig in den Alltag und in die Welt – und steckt andere an gemäß dem heutigen Evangelium: „Was hat das zu bedeuten?“
